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TechnischePuseumerhöhtwordenist ,bemängeltaber ,dassdieSubven
tion vonl000Schillingnochviel zu geringsei .Er wiederholt ,die
Forderung,dasseineZusammenstellungaller Subventionsansuchenund

. 000 . . . zwarauchderabgewiesenendemGemeinderatvorgelegtwerdenmögen,
WIENERGEMEINDERAT FürdieSubvantionandasTechnihcheMuseumwerdeseineParteistim¬

Sitzungvom17 .Februar1928
BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdie Sitzung .Zu-¬

nächttwirdohneDebatteeineReihevonAnträgenangenommenSiebe¬

men( BeifallbeiderEinheitsliste)
dem¬

GR.Hiessvereistgegenüberdarauf ,dassdasTedhnische
zeigeMuseumeinstaatlichenInstitutsei .Es sichervonEnt¬

treffendieSubventionierungdesösterreichischenIngenieur-undAr¬ gegenkommenderGemeinde,wennfürdiesesInstituteineSubvention
chitektenvereinesmitsechstausendSchilling ,dieSubvemtionierung bewilligt,jaåndiesemJahrsogarerhöhtwird.DerForderung,dassdesWienerDombauvereinesmitfünftausendSchillingundderbiolo¬ alle□ventionsansuchendemGemeinderatvorgelegtwerdenmögenhältgischenVersuchsanstaltderAkademiederWissenschaftenin Wienmit
zweitausendSchilling .DerVereinHerzstatienerhälteineSubvention
vonviertausendSchilling ,derösterreichischeErfinderverbandeine

derBerichterstatterentgegen,dassestrotzallenDrängensderSo¬
zialdemokratenimParlamentnichtmöglichgewesenseivomFinanzmi¬
nisterüberdieVerwendungverschiedenerGelderdesFinanzministeriums

Feuer¬SubventionvontausendSchillirg ,diefreiwillige Auskunftzuerhalten,währenddemGemeindsratdochdiebewilligtenSub¬undWasserwehrNasswaldeine solchevonfünfhundertSchilling ,die ventionsansuchenvorgelegtwerden.
DenkmälerderTonkunstinOesterreichwerdenmitzweitausendSchillir DerReferentenantragwirdangenommen.
subventioniert ,die WienerMessemit120,000SchillingOhneDebatte ST. Weberrefriert über denAntragauf Baubewilligungfürden
wirdauchderAntragdesGemeindezatesWeiglangenommen ,dasssich WohnhausbauXIII . ,Hickelgasse12mitdemBetragvon282. 000Schilling.
die GemeindeWienanderAusstellungFrauundKindbeteilige . GR.Kunschak( E..)bemerkt,eshandlesichhierumeinkleinds

ST . R.Speiserbeantragtnundie BewilligungeinesZuschuss¬
ktaditesvon40. 000SchillingzurDeckungdesMehrerfordernisses,

Objektbei demes sichaberzeigt ,dass ,wennein offenesBaugelände
nicht zur Verfügungsteht es mit IhrenKünstenvorbeiist .Dervorlie -

das sich aus der AuszahlungvonVorschüssenauf dieBezugsregelung gende Grundriss steht mit den Bestimmungender aus derverzopftesten
der Lehrkräfteder französischenSpracheundauf diebeabsichtigte Zeit stammendenBauordnungin Widerspruch .Statt einervorgeschriebenen

ErhöhungderEntlohnungsansätzefürdieUnterrichtserteilunginden Grundflächevonmindestens12Quadratmeternfür die Kücheweistder
Freigegenständenergibt Plannureinesolchevonzehnm2 auf .Esist merkwürdig,dassman

GR.Schlösinger( E . . )erklärt ,dassdieLehrerinnender dergleichen demGemeinderat zumute Die Novellierung der Bauordnungist
französischenSpracheschonseit einemJahraufihreendgültigeBe¬ Angekündigtwordenundeswärenurzuwünschen,wennesbaldgelängedie
zugsregalungwartenSiesindgegenüberdenanderenLehrpersonensehr BauordnungineinemmedernenSinnauszugestalten,esistabereinwenig
benachteiligt .Obwohlsie seit demJahre1923durchdasLehrerdienst¬ erfreulicherAusblick,wennmansichselbstandieveralteteBauordnung
gesetzaufeineDienstverpflichtungvondreissigStundengebunden nichthält .

sind ,ist trotzdemihre VorreihungnichtdurchgeführtwordenSiesind FürdasJahr1928ligteinwesentlichgekürztesBauprogramm
auchin zweiGruppengeteilt .Dasist ein unerträglicherZustand , vor.AnStellederånfrüherenJahrengebauten10. 000Wohnungensollen
der den Verdachtinsich schliesst ,dass Parteipolitik dahintersteckt . heuer nu .6000 Wohnungengebaut werden und wie sich jetzt zeigt ,ist

das was
GegenüberfrüherenVerhältnissenwurdedieZahlderSprachenlehrerin- es nicht einmalsicher ,dass diese 6000gebautwerden ,da/bisher
nender französischenSprachebis heutefast auf die Hälfteherab¬ ausserordentlich
gesetzt ,IhreStundeneinteilungist ebenfallssehrungünstigundihre an genehmigtenProjekten vorliegt ausserordentlich bescheidenist .Die

VerwendunganmehrerenSchulenerschwertihnendenUnterricht.Die Praxis ,wieSie geläädefrei machen ,kannnicht als einwandfreibezeich¬
Rednerinvertritt dannausführlichdie Forderungenderkatholischen nt werden.DerRednerkommtin diesemZ,sammenhangaufdiezweiProzesse
Religionslehrer.IhreBezügesollendenreguliertenLehrergehälternzusprechen ,die die GemeindewegenRäumungvonSportplätzenzuführen
angepasst und ihnen dieselbe Begünstigung auf der Strassenbahn zu - hatte undbemerkt ,es gibt in WiensovielunverbautesGeländeunddie
teil werden ,wieallenübrigenLehrpersonenGemeinderätinSchlösinger GemeindehatinihremeigenenBesitzsogrosseunverbauteFlächen,dass
stellt schliesslich die Anträge ,die Lehrerinnenderfranzösischen nichteinzusehenist ,dassmansich jetzt aufdieseSportplätzever¬

SpracheimGehaltsschemavorzureihen,dieBezügederkatholischenRe- steift ,derenFreimachungnichtnurdieUnannehmlichkeitlangwierigr
ligionslehrer den regulierten Lehrergehältern anzupassenundihnen Prozessführungenbringt ,sondernauchsehrberechtigteInteressenschä¬
schliesslich dieselbenBegünstigungenauf der Strassenbahneinzuräu - digt .BeieinigemgutenWillenwäreesmöglichgewesen,denKonfliktmit
menwiedenanderenLehrpersonen. denzweiSportplätzenzuvermeiden .AlleSportvereinemüssennunbe¬

ST.R.Speisererklärt,dassdasLehrerdienstgesetzdenjeh-¬
weiligenVerhältnissenangepasstwird ,ImUebrigenhabenalleLehr-

fürchten,obihnennichtindernächstenZeitdasselbeSchicksalbe¬
vorsteht .Es ist sehr bedauerlich ,dass in denSportbetrieben ,derohne¬

kräftederfranzösischenSpracheDienstordnungsstellen. hinschwerzukämpfenhat ,einesolcheBeunrühigunggetragenwird ,Es
DieAnträgederGemeinderätinSchlösingerwerdenabgelehntist dasaberauchfür denStadtratBreitnersehrbedauerlich ,dennes

undder Referentenantragangenommen. gibtwenigMelkobjektevonderErgiebigkeitderFussballplätze.DerRedne
GR .Hiessreferiert überdie BewilligungeinerSubventionL.000

von SchillingfürdasfechnischeMuseum.
besprichtsodanndieSchaffungdersogenanntenMusterschrebergärtenane
lagenimXXI,BezirkundbemerkthinzuerhabedieseAnlagebesichtigt,
daranabernichtsmusterhaftesgefunden.EswirddortdasalteDonauge-



all denTümpelaufgefülltunddaraufSchrebergärtenanlagen
errichtet .Dasselbeist amBruckhaufengeschehen.Dorthatmansichdarüber
sehraufgeregt,SiescheinenvondemGrundsatzauszugehen,dasssichdie
Gemeindedas,wassichPrivatenichterlaubendürfen,erlaubendarf.Derman

Rednerführt sodannBeschwerdedarüber ,dass/inderDiefenbachgasse
ein absolut nicht baufälliges Hausumeinen Bauplatzzu gewinnenvomStadt
bauamtunterMissbrauchderAmtsgewalthatalsbaufälligerklärenlassen,
nurumeinenKündigungsgrundzuhaben .WenndiesesHausalsbaufällig
erklärtwird ,müsstenganzeBezirksteilenidergelegtwerden.ImGegensatz
dazuhatmankürzlichinOttakringeinenDemolierungsauftragfüreinPro¬
letarierhausabgelehntunderklärt ,dasH ,usmüsseinstandgesetztwerden
obzwardazuein Aufwandin der Höhedes 20. 000fachenMietzinsesnotwen¬
digwar( HörtHört !beiderE . . )DasichdieParteiendagegengewährt
haben ,hat mansich damitbeschiedendasNotdürftigstezu machen .Damuss

bei
der Husherrund die armenParteien bluten ,aber in einemanderenHaus ,
wo die Leute noch 50 Jahre wohnenkönnen ,findet manplötzlich ,dasses

baufällig sei .In der Diefenbachgassehat manzuerst erklärt ,manwerde

sichmitdenLeutenabfinden ,wogegennichtseinzuwendenist .Dannhatman
einenMieterherausgefangenundihmeineAbfertigungvon7000Schilling
versprochen .Denanderenaberhat mangesagt ,dasssie nur3500Schilling
bekommenundwennsiedasnichtnehmen,bekommensiegarnichtsundwerden
delogiert( Hört !Hört !bei derEinheitsliste ) .Dassinddie Manierenvon
Rosstäuschern.BeidiesenMethoden,diewirklichAbruzzenmethodensind,
grautes einem ,MitglieddesGemeinderateszusein .DieserFall mussanders
behandeltwerden .Mennmandas nicht tut ,kündigeich an ,dassicheinem
Skandalmache ,der bis zumStrafgerichtführt .

ST. R.KunschakverweistsodannineinerPglemikgegenden
StadtratWeber ,derseinerzeiteinegünstigeEntwicklungaufdemWoh-¬
nungsmarktvorausgesagthat ,aufeineimRathaushergestellteStatistik
ausdemJahre1924ausder sich ergibt ,dassin denJahren1917bis1923
inWien22. 913Wohnungenverlorengegangensind(Hört!Hörtlbeider. . )
Dasist derabsoluteVerlustanWohnungen.DieserVerlustbetrifft
durchgängigdie Kleinwohnungen.DerVerlustanKjeinwohnungenbeträgt
nämlichnachderStatistik 23,184wassichdarauserklärt ,dassdiemitt
leren Wohnungen keinen Verlust ,sondern eine Steigerung aufweisen of

fenbar deshalb ,weil kleinere Wohnungenzusammengelegtwodensind .Da- ¬
gegenist an sich nichts einzuwenden ,denndas zeigt ,dass dieLeute
besser wohnen .Aber umwas die einen besser wohnen ,haben die anderen
miteinerunerhörtenWohnungsnotzubezallen. Wennmandazunochbedenkt
dassbiszumJahre1923fastgarnichtsgebautwurde,soergigtsichein
Gesamtverlustvonrund50,000Wohnungen .NachdemletztenBerichtsollen
angeblich 29 . 000Wohnungenfertiggestellt wordensein .Esbesteht
also nochimmerein gewaltigesDefizitundes also zubefürchten ,dass

mitden6000Wohnungenin diesemJahrederenBaugarnichtabzusehen
ist ,dasWohnungsdefizitkeineBeseitigungerfahrenwird.

DerRednerkommtsodannaufseinejängsteRedein
Währingzusprechenundbemerkt ,er habedortvondenVorkommnissen
aufdenBaustellenHeiligenstädterstrasseundHagenmüllergassenur
dasmitgeteilt,wasihmvonFachleutenmitgeteiltwurde,dassnämlich
durchdieseVorkommnissenamentlichin derHeiligenstädterstrassesich
dieBaukosteneinerKleinwohnungnichtauf118Millionen,wiedasin

Ausscichtgenommenwar,sondernauf300Millionenbelaufenwerde.Mir
istesnichtmöglichfestzustellen,inwieweitdasrichtigist .Niemand
hatabereingrösseresInteressedaran ,hierdieWahrheitfestzustellen

in Währingsindaberwiedie Gemeindeselbst .MeineAusführungen
zu .vonderArbeiterzeitungeinerNotizmitderEinleitung"Kunschak

lügt wiederbenütztwordenIch habees mirschonlängst abgewöhnt ,die
Liebenswürdigkeitender Arbeiterzeitungernst zu nehmen .Manweiss ,auf
welchenNiveausichdieJournalistikdiesesBlattesbewegt.Manmuss
sichdarangewühnen,daransovorbeizugehen ,als wenneinGassenjun¬
ge einenhinterrücksanpfeift .Aberdiese DingeberührendieOeffentlich
keitunddamusses festgestelltwerden,wasdaranrichtigist .Was
dortgeschehenist dafürist derbesteBeweisder ,dassderGemeindert
einenUntersuchungsausschusseingesetzthat ,in demhervorragendeFach¬
männerberufenwordensind ,unddassdieseFachmännerbis heuteihren
Berichtnichtvorgelegthaben.DieFeststellungdassnichtsgeschehen
ist ,hättesehrbalderfolgensollen .WeiterssinddieMitgliderdieses
AusschusseszumSchweigenverurteilt ( LebhafteHört !Hörtrufebeider
Einheitsliste ) .Wennnichts geschehenist ,wozudieVertraulichkeit .

Stadtrat Breitner mussden Auschussveranlassen ,seinen Berichtsehr
baldvorzulegen ,oderwenndasnichtmöglichist ,musser dieMitglieder
desAusschussesdesVerschwiegenheitsgelöbnissesentbinden,(Lebhafter
BeifallbeiderEinheitsliste).Dennesgehtnichtan ,dassmanüberge-¬
wisse Dingenicht reden darf unddannvondemführendenOrganderGe- ¬

meinderatsmehrheitals Lügnerangepöbeltwird ,wennmansagt ,dasset¬
wasgeschehenist .InHeiligenstadtvollziehensichDinge,diekein
Geheimnisbleibenkönnen .DurchdenBaugehteineöffentlicheStrasse ,
Ichwarselbstdort .Wennmandortstehenbleibtfallensieübereinem
her undsagen ,da gibt es kein Stehenbleiben !Fortgehen !( Hört! Hört!

beiderEinheitsliste ).EsstehtdorteineTafel :Stehenbleibenstrengs
tens verboten( Hört ! Hört! beider Einheitsliste ) .Ist da wirklichnichts
geschehen,womannichteinmalstehenbleibendarf?Dassist jader
üppigsteNährbodenfür alle Legendenbildungen.NachdenBerichtender
LeutesollenseitWochendort200MenschenTagfürTagbisindieNacht
hineinbeschäftigtumdieSicherungsarbeitenzutreffen ,damitdasGe
bäudevordemEinsturzgerettenwird( Hört! Hört!bei der E . . )Glaube
Sie ,dass alle diese 200 Leute schweigen .Das sehen doch alle Menschan .

Vonallen diesen Dingenhabe ich in Währingnicht gesprochen ,ichhabe

nur gesagt ,dass eine Verteuerungder Wohnungenzu befürchterist
EsgehörtwirklicheineeiserneStirndazu ,dannjemanden,derdarüben
spricht ,einenLügnerzu nennen .Ich bitte daherdenStadtratBreitner
undWeberdafürzusorgen,dassderBerichtüberdieErgebnissederUn
tersuchungüberdieWohnhausbautenin derHeiligenstädterstrasseund.
Hagenmüllergasseehestensvorzulegenunddie notwendigeBeruhigung
zuschaffen(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

St . RWebernimmtausführlichzuderRededesGemeindenan
KunschakStellung.Ererklärt ,dassdieBauordnungkeineBestimmmngübe
dieGrössederKüchenenthält .StadtratKunschakwirddiesmitderBe
stimmungderBauordnungverwechselthaben ,wonachLichhölemi
tens12Quadratmetergrossseinmüssen.WirhabenbisherbeimBamy
Küchenalle möglichenVersucheunternommen.WirhabenWohnungenmiewo
küchengebaut ,die18bis 20Quadratmetergrosssind ,wirhabenauchWoh
nungenmitKochnischenundmiteingebautenKüchenmöbelngebaut .DieKü¬
chen ,diewirjetztbauen,sind8bis9Quadratmetergross .DieseType



istdiebegehrsaste.DieGrössederKüchenentsprichtunserenErfahrungen
und der Zweckmässigkeit .Stadtrat Kunschakhat behauptet ,dass wir indie - ¬

semJahr keine6000Wohnungenbauenwerden ,Dasist nicht richtig ,unser
Wohnbauprogramm,dasfürheuerdenBauvon6000Wohnungenvorsieht,wird
durfhgeführtwerden .WirhabengrosseWohnbauprojekteauf dem„iesen-¬
platz ,in derFranklinstrasseundaufdemGaudenzdorfergürtel .Wenndiese
Projckteverwirklichtwerdenwürden,hättenwirwaitüber10. 000Wohnunge
Jetzt werdenwiederdie Schrebergärtenals Baugründeverwendet .Trotz

vielerSchwierigkeitenmachenwirvieleBaugründefrei ,wobeiwirden
SchrebergärtnernErsatzflächenzurVerfügungstellen.Wirtschaftlichaber
ist esunmöglich,auffreienPlätzenzubauen.DerBauvonWohnungenin
einemunerschlossenenGebietwürdeungeheuereGeldsummenerfordernund
dasmussausGründenderSparsamkeitvermiedenwerden.StadtratKunschack
hatgemeint,wirrenomierenmitdenMusterkleingarteninFlorådsdorf.
Ichstellefest ,dassdieserKleingartenlinksvonderFloridsdorfer¬
BrückekeineGemeindeanlage,sonderndieAnlageeinesVereinesist .Die
GemeindehatdemVereinlediglicheinenKreditgegeben.DerMusterklein-¬
gartenderGemeindebefindetsichoberhalbdesNordwestbahninderUeber
fuhrstrasse ,dieAnlagewirdjenengefallenunddenanderennicht .Das
ist Geschmackssache .DieFachleuteimKleingartenwesen ,die vorigesJahr

enWienwaren,habensichüberdieWienerKleingärtensehrlobendausge-¬
sprochenundsiegeradezualsMusteranlagenbezeichnet.

WasdieDemolierungdesHausesinderDiefenbachgasseanlangt30
ist festzustellen,dassdasHausunterallenUmständendemoliertwerden

muss .DieGemeindehatdasHausgekauft .DerVordertraktwäreja nochzu
erhalten,obwohlderKanaleingestütztist ,dieKlosetteineinemunbe¬
schreiblichenZustandesindunddieRattenindiesemHaussozusageneine
Heimstättegefundenhaben.DieReparaturderKalitätrentiertsichunter
keinenUmständen.DasHauswirddaherdemaliertunddieGemeindebaut
einneues.Dabeiwirdniemandschikaniertundesistnichtrichtig,dassdabeivoneinemMissbrauchderAmtsgewalt gesprochenwerden
kann .DieAngelegenheitist eineErwägenssache .

DieStatistik,dieStadtratKunschakbenützthat ,istmirun¬
bekannt,StadtratKunschakhatgesagt,dass22. 913Wohnungenverlorenge-¬
gangensind .IchhabenunhiereineStatistik ,ausderzuersehenist ,
dassvon1919bis31. Oktober1927derGesamtverlustvonabgetragenen
Wohnungen10. 810beträgt .Davonwarenvon1909bis1913allein. 138.
DerjährlicheZuwachsanWohnungenbetrugbeieineraufsteigendenBevöl-¬
kerungszahldurchschnittlich. 737.JetzthabenwireinenZuwachsvon
6000WohnungenbeieinerabsteigendenBevölkerung.DerAbfallvonWohnun¬
genvon1914bis 31. Oktober1927betruginsgesamt. 672. WodasWohnungs¬

dasamtWohnungszusammenlegungenverhindernkonnte ,hatvesgetan .
StadtratKunschakhatgemeint,dasssichdieBaukosteneiner

WohnunginHeiligenstadtauf300MillionenKronenstellenwürden.Das
ist eineunbegründeteAnnahme,dievölligausgeschlossenist .Stadtrat
Breitnerhatschonwiederholtdaraufverwåesen,dassunsausdenSenkun-¬
genkeineKostenangelastetwerdenkönnen,weilnachdemBertragdieFir
maPorrfürjedenSchadenaufzukommenhat .StadtratBreitnerhatauchmit
allemNachdruckbetont ,dassdieFirmasichbereiterklärthat ,dieKoster

zudecken

StadtratKunschakhatbemängelt,dassüberdasErgebnis
dervUntersuchungnochnkeinBerichterstattetwurde,undhatgemeint,
dassesgarnichtzweckmässigsei ,dieVerhandlungendesUntersuchungs-¬
ausschussesfür vertraulich zu erklären .Wirsind nur derAuffassung,
bevordie Fachleutenichtein abschliessendesUrteilgesprochenhaben,
ist es nicht möglich ,die Verhandlungendes Ausschussesals öffentlich

zuerklären.
GR.Reismann:Biberverhindert ,dassdieSachverständigen

reden!
UnruhebeidenParteienderEinheitsliste. .R.Biber(EL. )

MitdemBerichtist skandalösgeschobenworden!
RufebeidenParteienderEinheitsliste:Wegmitder

Ventraulichkeitdes Ausschusses !Reismannhat soebendieVertraulichke
gebrochen !

StadtratWeberLevoralsodieFachleutenichtihren
Bericht erstattet haben,ist es unmöglich ,demGemeinderatzuberich¬
ten .Sobaldaberein abgeschlossenerBerichtvorliegenwird ,wirddem
Gemeinderatsofort berichtetwerden.

GR.Biber( . . ):ZweiStundenwurdeschonüberdenBe-¬
richtgesprochen.Eriststenographischfestgelegt.

ST. R.Weber:AufeinstimmigenBeschlussdesAusschusses
wurdendieExpertenersucht ,einenZwischenberichtzuerstatten.

GR.Biber: DerSachverhaltist ganzanders!
ST. . Weber: WirwerdenmitallemNachdruckdafürsorgen,

dassderGemeindeausdiesemBauunglückkeinSchadenerwächst,Wirwer
denauchdffürsorgen,gassderBerichtsobaldwiemöglichfertigge-¬
stelltwird .(BeifallbeidenSozialdemokraten).

GR.Kunschakerklärtnun ,dassinderPraxisdasStadt-¬
bauamtKüchenunter15Quadratmeternichterlaubthat .Weitersstellt
er fest ,dass er ausdrücklicherklärt habe ,dass nachAnsichtderFach¬
leutederBaueinerWohnung300MallionenKronenkostenwird .Ichhabe
gesagt ,dassist dieAnsichtderFachleute,undichhabedeswegengebe¬
ten ,diesmöglichstraschaufzuklären.MitseinemZwischenrufhatGemein
derat Reismannsein Verschwiegenheitsgelöbnisgebrochen .Ichüberlasss
es nuderMehrheit ,darausdieKonsequenzenzuziehen .( Beifallbei
derEinheitsliste).

DerAntragwirdangenommenundGemeinderatHofbauer
schliesstum19UhrdieSitzung.



Blatt um10Uhrvormit¬SitzungenimRathaus.DerStadtsenathartam1.
tagseineSitzungab .AmFreitagfindetum16UhreinekurzeSitzungdes
WienerLandtagesstatt ,inderauchdieKommissionfürdieBeratungder
Verfassungsänderungengewähltwerdenwird ,AnschliessendwirdderGemein-¬
derat eine Geschäftssitzungabhalten ,in der dasInvestitionsprogramm
der städtischenUnternehmungenberatenwerdenwird .

DasProjekteinerWienerUnterstrassenbahn.AmDienstagum17745Uhr
findet imFestsaaleder BezirksvertretungInnereStadt,I . „Wipplin-¬

gerstrasse8,eineVersammlungderGemeindefunktionäredes.Bezirkes
statt,bei der IngenieurProfessorKarlHoheneggeinenVortragüberdas
Projekt einer Unterstrassenbahndurchdie Innere Stadt haltenwird .

PräsidentSalkind75Jahrealt .VoreinigenWochenhatderPräsident
desVerbandesderauswärtigenPresseLeoSalkinddasFestseines75.
Geburtstagesbegangen.AlsZeichenderWertschätzungderschriftstelle-¬
rischenLebensarbeitLeoSalkindshatdieGemeindeWiendemJubilar
einenGedenkringgewidmet .BürgermeisterSeitz wirdnunamDienstag,
den21 .Februar1928 ,imNeuenRathausdemJubilardenGedenkringüber-¬

reichen .

OesterreichischerStädtetag .DerStädtebundhältamSamstag,den25 .und
Sonntag,den26 .FebruarimSitzungssaaldesWienerGemeinderatesseine
Hauptversammlungab .DieTagungwirdamSamstagumhalb11Uhrvormittag
vomObmannBürgermeisterSeitzeröffnetwerden .Siewirdinshesondere
die schwierigeFinanzlageder Städte erörtern .DasdiesbezüglicheRefe- ¬
rat erstattet der Finanzreferentder StadtGraz ,Bürgermeister-Stell-¬
vertreterRückl .DerStädtetagwirdsichfernermitderEnergiewirt-¬
schaft der Gemeindenbeschäftigen .Ueberdiese Fragereferiert Ingenieur
DozentNaehr ,MinisterialratdesWasserkraft-undElektrizitätswirt-¬

schaftsamtes .Nach den bisher vorliegenden Anmeldungen wird die Tagung

desösterreichischenStädtebundeseinensehrstarkenBesuchaufweisen.
2

DerBauderRiesensängerhalleimPraternWiebekannt,wirdfürdas
grosseSängerbundesfestimPrateraufderJesuitenwieseeineRiesen¬
sängerhalle erbaut ,die 50 . 000Menschenfassen wird .Die GemeindeWien

hit nun den Vorsteher der Genossenschaftder Zimmermeister ,Kommerzial -¬
rat Johann Tröster ,und den ZimmermeisterGabriel Eller mit derAufga- ¬
be betraut ,beim Bau der Sängerhalle die Zimmermannsarbeitenzubeaufe

sichtigen Kommerzialrat Tröster und Zimmermeister Eller wurden nunheu

te imRathausin Gegenwartdes amtsführendenStadtrates LindervonBir
germeister Seitz in ihrer Eigenschaft als Aufsichtsorgane derBaube¬
hördeangelobt .

*
JubilarederEhe .AmDonnerstagüberreichteamtsführenderStadtrat
LinderdemEhepaareAntonundHenrietteKleibelin VertretungdesBür-¬
germeistersanlässlichseinergoldenenHochzeitdieEhrengabeder
Stadt Wien .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .ImZugederAusge-¬
werdenstaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung in dennächstenTa¬

genaufderLandstrassedieBaumgasseaufderWiedendieWeyringergasse
und Kolschitzkygasse ,in Mariahilf die Machettigasse ,Grabnergasse und

Turmburggasse,in Hernalsdie SteinergasseundHaslingerstrasseund

schliesslichin Döblingdie PriessnitzgasseundSteigenteschgasseelek
trischbeleuchtet .
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